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Sehr geehrte AGA-Mitglieder!
Das Jahr 2014 geht für die AGA
sehr positiv zu Ende. Wir konnten
heuer einen Höchststand bei den
Firmenmitgliedschaften und bei
den Golfclub-Mitgliedschaften
erreichen. Auuch die Zahl der
Greenkeeper-Mitglieder ist auf
einem guten Niveau.

Dass wir auch dieses Jahr weniger
Greenkeeper bei der Tagung
begrüßen konnten, ist ein
Umstand, den wir zwar nicht über-
bewerten, natürlich aber auch
nicht unterschätzen möchten. Wir
haben daher direkt nach der
Tagung eine Umfrage gestartet,
damit wir die Beweggründe für
das Fernbleiben dieser Green-
keeper in Erfahrung bringen und
notwendige Veränderungen für
kommende Tagungen umsetzen
können.

Vor allem beim Thema “Pflanzen-
schutzmittel” war es uns möglich,
eine sehr kommunikative Zusam-
menarbeit mit Herrn Dr. Lentsch
vom Lebensministerium aufzu-
bauen und freuen uns, Ihnen in
dieser Ausgabe die neue und
top-aktuelle PSM-Liste für 2015 als
Beilage zur Verfügung stellen zu
können.
Neben den ausführlichen Berich-
ten zur heurigen AGA-Tagung, der
Greenkeepermeisterschaft und
der Don Harradine Memorial
Trophy, präsentieren wir Ihnen
auch wieder interessante Beiträge
rund um die Golfplatzpflege
sowie einen rechtlichen Beitrag
zum Thema “Rechte und Pflichten
im Krankenstand”.

Bedanken möchte ich mich bei
meinen Vorstandskollegen sowie

Gertraud und Hein Zopf für die
tolle Arbeit und Unterstützung
während dieses Jahres! 

Bis zum Frühjahr 2015 wünscht
Ihnen der gesamte AGA-Vorstand
ein frohes Weihnachtsfest, ruhige
und erholsame Wintertage und
einen guten Rutsch in ein gesun-
des neues Jahr!

Ihr
Alex Höfinger
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Ein gutes Jahr für die AGA!
Editorial von Alex Höfinger AGA-Präsident

Informationen und Termine internationaler
Greenkeeper Tagungen in der ersten 
Jahreshälfte 2015:

13. bis 16. Januar 2015
26th Sportsturf Managers Association Conference in
Denver, Colorado, USA. Nähere Informationen unter
www.stma.org 

18. bis 21. Januar 2015
26th BTME Turf Show in Harrogate, England. Dies ist
die Jahrestagung des Englischen Greenkeeper
Verbandes, BIGGA. Nähere Informationen unter
www.harrogateweek.org.uk

26. bis 26. Januar 2015
18th Annual New England Regional Turfgrass
Conference in Providence, Rhode Island, USA. Nähere
Informationen unter www.nertf.org/show/

2. bis 6. Februar 2015
46th Canadian International Turfgrass Conference and
Trade Show des Kanadischen Greenkeeper Verbandes
in Calgary, Alberta, Kanada. Weitere Informationen
unter www.golfsupers.com

21. Februar bis 26. Februar 2015
Jahrestagung der Amerikanischen Greenkeeper
Verbandes, GCSAA, in San Antonio, Texas, USA. Weitere
Informationen unter www.golfindustryshow.com

21. Juni bis 26. Juni 2015
31st Australian Turfgrass Conference des Australischen
Greenkeeper Verbandes im 
The Crowne Plaza Hunter Valley, 
Australien. 
Weitere Informationen 
unter www.agcsa.com.au
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Auswirkungen von Tauentfernung
auf das Auftreten von Micro-
dochium-Flecken
Das Rollen von Rasenflächen ist
viel effektiver als andere Formen
der Tauentfernung zur Reduktion
vonn Microdochium-Flecken.
Tau auf Rasenblättern ermöglicht
feuchte Bedingungen, die für ein
Pilzwachstum förderlich sind. In
manchen Fällen ist diese mor-
gentliche Feuchtigkeit eine
Mischung aus Tau und Guttations-
flüssigkeit, welche aus Aminosäu-
ren und Zucker besteht, die eine
Pilzentwicklung verstärken. Des-
halb entfernen viele Head Green-
keeper Tau als Teil der
Pflegestrategie, um Rasenkrank-
heiten zu reduzieren. Tauruten,
Bürsten, Mäher, Roller, Schläuche,
Ketten, Ventilatoren, Gebläse und
Wetting Agents sind verbreitete
Techniken für die Tauentfernung.
Auf Grund der Wetterbedingun-
gen im pazifischen Nordwesten,
nördlichem Europa und West-
kanada werden Golfanlagen in
diesen Regionen mehr Zeit und
Geld für das Management von
Microdochium-Flecken (verur-
sacht durch den Erreger Microdo-
chium nivale) aufwenden müssen,
als für andere Krankheiten. 
Die bestimmenden Faktoren für
ein Krankheitsauftreten sind
Temperaturen zwischen 8° C bis
20° C und feuchte Bedingungen
bei oder mehr als 90% für mehr
als 24 Stunden. Dies sind typisch
winterliche Bedingungen in den
oben angeführten geographi-
schen Regionen. Wenn die
Rasenoberfläche als Resultat von
warmen und sonnigen Bedingun-
gen austrocknet, ist der Microdo-
chium-Erreger nicht aktiv. 
Nachdem Microdochium Luft-

feuchtigkeit benötigt, ist das
Tauentfernen ein logisches Werk-
zeug, um diese Krankheit zu kon-
trollieren.

Ziel der Untersuchung
Um diese beiden Vermutungen
weiter zu untersuchen, wurden
zwei unterschiedliche Projekte
gestartet, um die Auswirkungen
unterschiedlicher Methoden zur
Tauentfernung zu evaluieren, und
deren Effektivität gegenüber
Microdochium-Flecken in zwei
aufeinander folgenden Wintern
am Lewis Brown Forschungs-

gelände für Gartenbau der
Oregon State Universität in
Corvallis, Oregon, USA, beurtei-
len zu können.
Die Untersuchungen wurden auf
einem etablierten Putting Grün
mit Einjährigem Rispenbestand,
welches nach den USGA-
Spezifikationen gebaut wurde,
vorgenommen. 
Während der Studiendauer wur-
den auf dem Grün keine
Fungizide angewandt. Für beide
Experimente wurden die kom-
pletten Blöcke der Testfelder
zufällig angeordnet.  >>

Zum Thema: Tauentfernung

2013 and der Lewis-Brown Farm in Corvallis, Oregon:
Die Behandlungen zum Tauentfernen waren wie folgt: 

Täglicher Einsatz einer Taurute (oben), Rollen mit einem Tru-Turf Roller (links)
und Abblasen mit einer Buffalo Turbine und Sanddevil-Anbau (rechts). 

Fotos von Brian McDonald (oben) und Clint Mattox 



Erstes Experiment
Material und Methoden
Das tägliche Tauentfernen im Jahr
2013 begann am 11. Februar und
dauerte acht Wochen. Die
Behandlungen waren wie folgt:
zweifaches Rollen mit einem 122
cm breiten Tru-Turf Roller, einem
“Buffalo-Turbine”-Gebläse mit
einem Sandevil-Aufsatz, einer
Taurute, mit welcher der Tau hän-
disch vom Testfeld entfernt
wurde, und ein Kontrollfeld. Diese
Maßnahmen wurden sieben Tage
in der Woche jeweils um 8 Uhr
morgens durchgeführt. Das
Putting Grün wurde mit keinem
Fungizid behandelt, während der
Behandlungszeit alle 14 Tage mit
4,88 kg/ha Stickstoff versorgt und
auf einer Höhe von 3,175 mm ein-
mal die Woche nach dem
Tauentfernen geschnitten. 
Die digitalen Bilder wurden am
Höhepunkt des Krankheitsbefalls
gemacht. Mit der Software
“SigmaScan” wurde der prozen-
tuelle Anteil an Krankheitsbefall
bei jeder Behandlung analysiert.
Der volumetrische Feuchtigkeits-
anteil wurde in der Behandlungs-
zeit einmal pro Woche in einer
Tiefe von 3,8 cm mit einem
FieldScout TDR Messgerät
gemessen.

Resultate im ersten Jahr
Am Höhepunkt des Krankheits-
befalls zeigte das Rollen die
größte Reduktion der Befalls-

schwere (12% Krankheitsbefall),
gefolgt von der Taurute (25%),
dem Gebläse (26%) und dem
Kontrollfeld, welches mit 35% die
höchste Befallsrate hatte (Tabelle
1 - siehe oben).
Es ist wichtig zu erwähnen, dass
ohne den Einsatz von Fungiziden
diese Maßnahmen die Befalls-
schwere reduzierten, den Aus-
bruch aber nicht verzögerten.
Obwohl die Behandlungen die
Krankheit verringerten, zeigten
die Daten, dass die gewählten
Methoden zum Tauentfernen in
dieser ersten Studie für eine
Kontrolle von Microdochium-
Flecken nicht effektiv genug und
für die meisten Superintendenten
inakzeptabel wären. Die
Reduktion im Krankheitsbefall, vor
allem durch das Rollen, deuten
aber auch an, dass in Kombination
mit einem Fungizid die Effizient
des Produktes gesteigert werden
kann. Ähnliche Studien, bei denen
ein Tauentfernen in Kombination
mit Fungizidanwendungen zur
Kontrolle von Dollar Flecken
durchgeführt wurden, haben
diese zusätzlichen Vorteile
gezeigt. 
Volumetrische Feuchtigkeitsmes-
sungen wurden in der Testperi-
ode wöchentlich durchgeführt.
Nicht überraschend, zeigten die
gerollten Testfelder einen höhe-
ren prozentuellen Wasseranteil als
die restlichen Behandlungen
(Tabelle 1). Dies bestätigt ähnliche

Resultate der Michigan State
Universität, wo das Rollen den
Befall mit Dollar-Flecken reduzier-
te. Der Zusammenhang zwischen
einem prozentuell höheren
Wasseranteil und einer Reduktion
von Pilzkrankheiten ist jedoch
immer noch unklar. Zum Schluss
war das Ergrünen nach
Beendigung der winterlichen
Taubehandlungen im darauf fol-
genden April auf den gerollten
Testfeldern deutlichen besser.

Zweites Experiment
Material und Methoden
Die positiven Effekte von Rollen
und unser Wunsch, die Methoden
zum Entfernen von Tau und deren
Auswirkungen auf Microdochium-
Flecken weiter zu untersuchen,
veranlasste uns am 1. Oktober
2013  eine zweite, fungizidfreie
Testphase zu beginnen. 
Die Dauer dieser zweiten Studie
wurde auf acht Monate verlän-
gert, um den gesamten mögli-
chen Zeitrahmen für einen Befall
mit Microdochium-Flecken in
Westoregon abzudecken.
Nachdem die erste Studie gezeigt
hat, dass die Verwendung von
Tauruten und einem Gebläse nicht
so aussichtsreich wie das Rollen
waren, wurden diese beiden
Methoden mit Taubürsten und
den Einsatz eines Benetzungsmit-
tels ausgewechselt.
Nach einer Voruntersuchung bei
der verschiedene Benetzungs- >>
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mittel verglichen wurden, wurde
Revolution (Firma Aquatrols,
Hybrid-Block-CoPolymeren)) mit
19 Liter pro Hektar zweimal pro
Woche ausgebracht, um dessen
Effizienz zur Tauentfernung zu
untersuchen. Die Regelmäßigkeit
der Ausbringung ist bei dieser
Aufwandmenge laut Hersteller
alle vier Wochen.
Die Methoden zur Tauentfernung
in dieser zweiten Studie inkludier-
ten also Revolution, das zweimal
pro Woche, dienstags und don-
nerstags, ausgebracht wurde, täg-
liches doppeltes Rollen mit einer
122 cm breiten Tru-Turf Walze,
Taubüsten und einem Kontrollfeld.
Wie schon in der ersten Studie
wurden alle Behandlungen täg-
lich um 8 Uhr durchgeführt. Das
Putting Grün wurde während der
Studie wöchentlich auf einer

Höhe von 3,175 mm geschnitten
und für die gesamte Studie mit
4,88 kg/ha Stickstoff gedüngt. In
der Behandlungszeit wurde wie-
derum die Befallsschwere mit
Hilfe digitaler Aufzeichnungen
und der volumetrische Feuchtig-
keitsanteil mit einem FieldScout
TDR Messgerät gemessen.

Resultate im zweiten Jahr
In der zweiten, fungizidfreien
Studie zeigte wiederum das
Rollen die größte durchschnittli-
che Reduktion  der Microdo-
chium-Flecken (3% Krankheit),
gefolgt von der Behandlung mit
dem Benetzungsmittel mit 5%, der
Taubürste mit 9% und dem
Kontrollfeld mit 12% Krankheit
(Tabelle 2 - nächste Seite). Die
wiederholten Anwendungen des
Benetzungsmittels resultierten,

wahrscheinlich wegen der hohen
Anwendungsregelmäßigkeit in
dieser Studie, in einer allgemei-
nen Verschlechterung der Rasen-
qualität. Diese Resultate bestätig-
ten wie wichtig es ist, sich an die
erlaubten Mengen und Regel-
mäßigkeit der Anwendung zu hal-
ten.

Wie schon am Ende unserer
ersten Studie und weiterer Unter-
suchungen an der Michigan State
Universität bestätigt, erhöhte das
Rollen den volumetrischen Was-
sergehalt, die anderen Methoden
hatte darauf jedoch keine Auswir-
kungen (Tabelle 2). In der zweiten
Studie wurde auch wieder ein
verbessertes Ergrünen der geroll-
ten Testfelder im folgenden
Frühjahr nach Beendigung der
Untersuchungen beobachtet.  >>
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Zusammenfassung
Zwei verschiedene Studien
haben gezeigt, dass Rollen von
Grüns im Winter ohne den Einsatz
von Fungiziden die Befallsschwe-
re von Microdochium-Flecken
reduzierte und das Ergrünen im
Frühjahr verbesserte. Die verblei-
benden Methoden zum Entfernen
von Tau, wie tägliches Bürsten,
Einsatz eines Gebläses, die
Verwendung von einer Taurute
und die Anwendung eines
Benetzungsmittels hatten einen
geringen Effekt auf die Befalls-
schwere. Es ist auch wichtig darauf
hinzuweisen, dass ohne den Ein-
satz von Fungiziden die gewähl-
ten Methoden zum Entfernen von
Tau für eine Kontrolle von Micro-
dochium-Flecken nicht effektiv
genug waren und für die meisten
Superintendenten inakzeptabel
wären. Diese Methoden könnten
aber als Teil einer nachhaltigen
Pflegestrategie angewandt wer-
den, in der ein Einsatz von
Fungiziden mit dem Tauentfernen
kombiniert wird. Zusätzlich erhöht

das Rollen konstant den volume-
trischen Wassergehalt im Boden,
während der Befall von Micro-
dochium-Flecken reduziert wird.
Andere Wissenschaftler haben
ähnliche Beobachtungen mit
Dollar Flecken gemacht. In beiden
Jahren wurde auch ein verbesser-
tes Ergrünen der Rasenflächen im

Frühjahr festgestellt. 

Weitere Untersuchungen sind
aber notwendig, um jene Mecha-
nismen zu verstehen, welche die-
sen Effekt auslösen und um den
idealen Zeitpunkt für ein Erzielen
der bestmöglichen Resultate zu
finden.  >>

Zwei Behandlungen zum Tauentfernen wurden in die Studie 2014 aufgenom-
men: Taubürste (links) und Benetzungsmittel (rechts). Foto von Stephen Ward
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Die Auswirkungen der einzelnen Behandlungen zum Tauentfernen auf die Befallsschwere im April 2013 in Corvallis,
Oregon: Behandlungen von links nach rechts: (1) tägl. Anwendung der Taurute, (2) Rollen,

(3) Gebläse und (4) unbehandelt. Foto von Clint Mattox

Der Bericht stammt aus dem
amerikanischen Greenkeeper-
Magazin „GCM - Golf Course
Management“, Ausgaabe 82
(9):86-89, September 2014.
Mit freundlicher Genehmigung
der Autoren: C. Mattox,
Doktorand, A.. Kowalewski,
Assistenzprofessor und B.
McDonald, Wissenschafts-
assistent an der Oregon

State Univeersity, Corvallis.
Übesetzung: Alex Höfinger

Digitale Abbildungen
wurden mit Hilfe einer

Fotobox aufgenommen
und dann die

Befallsschwere 
analysiert.
Foto von 

Stephen Ward
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Zu den Pflichten des
Arbeitnehmers im Krankenstand
Wie Dienstnehmer anderer Unter-
nehmer erkranken auch jene von
Garten- und Landschaftbauern.
Grund genug, die detaillierten
Rechte des Arbeitgebers im ge-
gebenen Zusammenhang detail-
liert unter die Lupe zu nehmen: 

1. Meldepflicht
Der Krankenstand ist eine Form
der Dienstverhinderung, die der
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber
gemäß § 8 Abs 8 AngG bzw § 4
Abs 1 EFZG unverzüglich, das
heißt ohne schuldhaftes Zögern,
bekannt zu geben hat. 
Der Arbeitgeber soll bezüglich
der Abwesenheit des Arbeitneh-
mers disponieren können. Auch
wenn die Meldung an keine
bestimmte Form gebunden ist,
hat sie eine Einschätzung über die
voraussichtliche Dauer der Dienst-
verhinderung zu enthalten und
der Arbeitnehmer hat eine Form
der Kontaktierung zu wählen, die
den Arbeitgeber möglichst rasch
erreicht. Dabei reicht es aus, wenn
als Grund für die Dienstverhinde-
rung „Krankheit" genannt wird. 

2. Bescheinigungspflicht
Zur Bescheinigung der Krankheit
ist der Arbeitnehmer erst ver-
pflichtet, wenn der Arbeitgeber
dies verlangt. Eine pauschale
Aufforderung reicht hierbei
genauso wenig aus wie eine in
Kollektivertrag bzw. Arbeitsver-
trag enthaltene Nachweispflicht.
Vielmehr muss in jedem Einzelfall
vom Arbeitgeber das Verlangen
auf Bescheinigung gestellt bzw.
wiederholt werden. Die Beibrin-
gung hat durch den Arbeitnehmer
dann innerhalb angemessener
Frist zu erfolgen, wobei nach der

Judikatur ein postalischer Zugang
innerhalb von 3 Tagen als ausrei-
chend angesehen wird. Auch hin-
sichtlich der Bescheinigung gilt,
dass die Form der Übermittlung
dem Arbeitnehmer freigestellt ist
und sie die Angabe über die vor-
aussichtliche Dauer der Erkran-
kung zu enthalten hat, wobei bis-
lang nach der Judikatur ungeklärt
ist, ob die Angabe „bis auf weite-
res” oder ähnliches diesem
Erfordernis genüge tut. 
Eine Verletzung der dargestellten
Mitteilungs-bzw Nachweispflicht
stellt per se noch keinen Entlas-
sungstatbestand dar. Sie bewirkt
in der Regel jedoch den Entfall
des Entgeltanspruches für die
Dauer der Versäumnis. 

33. Pflicht zu genesungs-
förderndem Verhalten
Eine durch Erkrankung ausgelöste
Arbeitsunfähigkeit zieht weiters
für den Arbeit-
nehmer die ar-
beitsrecht l iche
Ve r p f l i c h t u n g
nach sich, sich so
zu verhalten,
dass die Arbeits-
fähigkeit mög-
lichst bald wie-
der hergestellt
wird. Nach der
oberstgerichtli-
chen Rechts-
sprechung wird
dieser Verpflich-
tung genüge
getan, wenn die
Gebote allge-
mein üblicher
Verhal tenswei-
sen nicht betont
und offenkundig
verletzt werden.
Befolgt der Ar-

beitnehmer nicht die für die
Wiederherstellung seiner Arbeits-
fähigkeit notwendigen ärztlichen
Anordnungen, sondern handelt er
ihnen offen zuwider, so liegt darin
eine Verletzung der auf Wieder-
herstellung der Arbeitsfähigkeit
gerichteten dienstlichen Interes-
sen. Ob eine diesbezügliche
Pflichtwidrigkeit vorliegt, richtet
sich danach, ob das Verhalten des
Arbeitsnehmers geeignet ist, den
Krankheitsverlauf negativ zu
beeinflussen oder den Heilungs-
prozess zu verzögern, wobei auf
nach der allgemeinen Lebenser-
fahrung übliche Verhaltensweisen
abzustellen ist, sofern ausdrückli-
che ärztliche Anweisungen fehlen.
Ist ein objektiv sorgfaltswidriges
Verhalten auch subjektiv vorwerf-
bar, verwirklicht ein solches gene-
sungswidriges Verhalten einen
Entlassungstatbestand.  >>

Hecke in voller Blüte

Was tun im Krankenstand?



4. Auskunftspflicht
Nur anhand der detaillierten Um-
stände des Einzelfalles kann ge-
prüft werden, ob und inwieweit
den Arbeitnehmer auch während
des Krankenstandes die Verpflich-
tung trifft, dem Arbeitgeber für
bestimmte Auskünfte zur Verfü-
gung zu stehen. Laut OGH-Judi-
katur ist dies nicht generell auszu-
schließen, wenn die Vorenthal-
tung zu einem wirtschaftlichen
Schaden des Arbeitgebers führen
würde und der Arbeitnehmer
nicht in seinem Genesungspro-
zess beeinträchtigt wird. 
Jedenfalls hat der Arbeitgeber zu
konkretisieren, um welche Infor-

mationen es sich handelt, warum
diese nicht anderwärtig beschafft
werden können und warum aus
dem Fehlen der Information ein
schwerer wirschaftlicher Schaden
entstehen würde. Die Verpflich-
tung bedarf sohin einer lnteres-
senabwegung, wobei der Arbeit-
nehmer desto eher zur Preisgabe
einer Information verpflichtet ist,
je höher der Schaden ist, der dem
Arbeitgeber aus dem Unterlassen
der konkreten Information erwächst. 
Bei leitenden Positionen können
sowohl die erhöhten Anforderun-
gen im Bezug auf die Treuepflicht
als auch die Relevanz der
Informationen, über die der

Arbeitnehmer verfügt, tendenziell
zu erhöhter Verpflichtung führen.
In Ausnahmefällen ist nicht auszu-
schließen, dass der Arbeitnehmer
den Arbeitgeber sogar ohne des-
sen Verlangen vor Eintritt eines
Umstandes, dessen Vorenthaltung
für den Arbeitgeber einen enor-
men wirtschaftlichen Schaden zur
Folge hättet, informieren muss.

Bericht: Fr. Dr.
Waltraud Künstl
Bei Rückfragen:
Dr. Waltraud Künstl
Fleissner & Künstl
Rechtsanwälte

Kärntner Str. 21, 1010 Wien
fleeissner.kuenstl@inode.at
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Die AGA begrüßt folgende neue Mitglieder im Verband...

Neues Mitglied / Bronze Birdie
Oscorna-Dünger GmbHCo.KG, Erbacher Strasse 41
D 89079 ULM - Herr Fenz Harald - info@oscorna.de

Neue ordentliche Mitglieder
Wimmer Marco    Greenkeeper         GC ESR Zell am See
Swing Ron            Headgreenkeeper  GC Montfort-Rankweil

Herzlich
Willkommen!
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AAGA Herbsttagung in Saalfelden,
Salzburg, und am GC Gut
Brandlhof
Interessante Vorträge, windiges
Golfwetter und zufriedene Teil-
nehmer
Am 21. Oktober spielten wir zu
Beginn der AGA-Jahrestagung
die diesjährige Greenkeeper
Meisterschaft am GC Gut
Brandlhof. Schon eine Woche vor
unserem Turnier hat der Wetter-
bericht einen Kälteeinbruch mit
Sturmwarnung vorher gesagt,
und daher hofften wir alle, dass
uns der Wettergott wenigstens an
diesem Tag noch verschont - und
das tat er auch. 
Die Proberunde am Montag fand
noch bei herrlichem Herbstwetter
statt und auch der Turniertag zeig-
te sich nach anfänglichen Regen-
schauern noch einmal von seiner
Zuckerseite und bescherte uns am
Nachmittag noch ein paar
Sonnenstrahlen. Trotz des herbst-
lich warmen Wetters versuchten
nur 38 Teilnehmer in der
Greenkeeper- und Gästeklasse
auf dem gepflegten Platz ihr
Glück.

Am besten zurecht gekommen
mit den Platzbedingungen und
dem Wetter ist Helmut Buxbaum
vom GC Wörthersee/Velden, der
die Kategorie “Greenkeeper
Meister 2014” nach St. Pölten und
Radstadt bereits zum dritten Mal
in Folge für sich entscheiden
konnte.
Die Gästeklasse entschied DI
Florian List vom GC Murhof für
sich.

Am Abend folgte dann im großen
Saal des Hotels "Gut Brandlhof"
die Ehrung unserer Sieger der
Greenkeeper Meisterschaft 2014.
Das Highlight an diesem Abend
war neben den Siegern auch das
kabarettistische Unterhaltungs-

programm.
Die AGA
im Gesam-
ten und
speziell der
Vo r s t a n d
w u r d e n
g e n a u e -
stens von -
Persönlich-
keiten wie
H e r b e r t
Prochaska
oder Otto
Baric analy-
siert und
die Ver-
g l e i c h e

reichten vom Biene Maja- bis hin
zum Galatasaray-Greenkeeper.
Neben dem gesellschaftlichen
Aspekt und der Greenkeeper
Meisterschaft, kam aber auch die
Weiterbildung durch vorwiegend
nationale Referenten nicht zu kurz.
Unsere Vortragenden, Ing. Helmut
Knotz, Energy Harvesting, Georg
Irschik und Mag. Stefan Hydn vom
GC Schloß Frauenthal, Hans-
Jürgen Ettrich, System Ettrich,
sowie Ing. Ulrich Zeni, LK Tirol, Ing.
Josef Putz, LK Salzburg und Clara
Pogner vom AIT in Tulln, trugen
über die verschiedensten Themen
vor und diskutierten mit den
Teilnehmern über Aktuelles aus
den Bereichen Golfplatzpflege
bis hin zum “Internet of Things”
und den neuen rechtlichen
Grundlagen rund um das Thema
Pflanzenschutzausweis und
Weiterbildung. 

Den Anfang der Vortragsreihe
machten Ing. Helmut Knotz und
Andreas Leutgeb mit dem Thema
“Einfache, intuitive und wartungs-
freie Werkzeuge für Greenkee-
per”. In diesem Vortrag ging es
nicht nur um Feuchtigkeitsmessun-
gen, Bodentemperaturen, Was-
serverbrauch, sondern auch
darum, wie wir als Greenkeeper
in Zukunft das “Internet of Things”
für unsere Arbeit nutzen können.
Gefolgt wurde dieser Vortrag von
einem Doppelvortrag von  >>

AGA-Herbsttagung 2014  21.-23. Oktober

Greenkeeper Meister 2014: Helmut Buxbaum (GC Wörthersee/
Velden) mit Alex Höfinger, Andreas Leutgeb (beide AGA-
Vorstand) und Kerstin Harbeck, Managerin GC Gut Brandlhof

Gewinner der Gästeklasse 2014:
Florian List (GC Murhof)

Ing. Helmut Knotz



Greenkeeper-News 04/2014 12

Herrn Georg Irschik und Mag.
Stefan Haydn, Manager des GC
Schloss Frauenthal zum Thema
“Handhabung von Gefahrenstof-
fen auf Golfanlagen”. 

Vor allem der praxisbezogene
Teil von Herrn Mag. Haydn hat
gezeigt, wie stark vernachlässigt
und unterschätzt dieser Bereich
auf Golfanlagen wird und wie
schwierig es aber auch ist, not-
wendige Verbesserungen effektiv
und kostengünstig umsetzen zu
können. Der GC Schloss Frauen-
thal hat hierfür ein langjähriges
Konzept entwickelt, um die
Probleme bereinigen zu können
und könnte so der Vorzeige-
betrieb in der Golfplatzbranche
für den richtigen Umgang mit
Gefahrenstoffen in Österreich
werden. 
Den Abschluss des ersten
Seminartages machte Herr Hans-
Jürgen Ettrich mit seinem ersten
Teil zum Thema “Richtiges Warten
und Einstellen von modernen
Mähwerken”. Wie sich im Laufe
dieses Vortrages heraus stellte,
werden diese Arbeiten an moder-
nen Mäheinheiten falsch oder

zum falschen Zeitpunkt durchge-
führt. Wie man es richtig macht
und so die Lebensdauer einer
Spindel erhöhen kann, wurde uns
im zweiten Teil genauer erläutert.
Neben der Produktpräsentation,
die am Nachmittag im Hotel folg-
ten, präsentierten die AGA-
Partnerfirmen AZ-Tech, Prochaska
und Turf Workshops zu neuen
Produkten und neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen. Zahl-
reiche Greenkeeper besuchten
diese Workshops und machten
diese zu einem Erfolg für die
Firmen und die AGA.

Während der zweiten Abendver-
anstaltung wurden dann die
Absolventen des letzten Head
Greenkeeper-Ausbildungskurses
mit unserem AGA-Diplom ausge-
zeichnet. Andreas Wachter, GC
Eichenheim, Andreas Wallner, GC
Goldegg und Klassenbester
Stefan Hauser, GC Kössen, wurde
von Vertretern der AGA und der

GK-Akademie Warth geehrt. 
Musikalisch begleitet wurde
diese Abendveranstaltung von
Susan P., einer international be-
kannten Saxophonistin.

Der zweite Seminartag begann
mit einer weißen Überraschung,
nämlich 20 cm Neuschnee in
Saalfelden. Somit war der golde-
ne Herbst wohl endgültig vorbei
und wir können uns auf die
Wintervorbereitungen konzentrie-
ren.

Neben der Präsentation des
Jahresberichtes und des Berichtes
durch den Schatzmeister, wurde
vor allem diskutiert, warum auch
heuer weniger Greenkeeper an
der Tagung teilnehmen. Nach
unterschiedlichsten Wortmeldun-
gen haben wir uns entschlossen,
nach der Tagung eine Umfrage
durchzuführen, um heraus zu fin-
den, aus welchen Gründen
Greenkeeper und AGA-Mitglie-
der nicht an der Tagung teilneh-
men. Nach Auswertung der
Rückmeldungen wird es uns hof-
fentlich möglich sein, sinnvolle
Änderungen für zukünftige Tagun-
gen vorzunehmen.

Nach Beendigung der General-
versammlung präsentierten Ing.
Ulrich Zeni von der LK Tirol und
Ing. Josef Putz, LK Salzburg, ihre
Vorträge zu den Themen “Reini-
gen von PSM-Geräten” und
“Lagerung von PSM”. Diese bei-
den Vorträge werden zur  >>

Hans-Jürgen Ettrich (li) Ing. Ulrich Zeni Ing. Josef Putz

Die neuen geprüften Head
Greenkeeper mit dem AGA-Diplom
(v.l.n.r.): Andreas Wallner (GC
Goldegg), Andreas Wachter (GC
Eichenheim), Stefan Hauser (GC
Kössen)

Georg Irschik (li.) und Mag. Stefan
Haydn (mit Alex Höfinger)
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vorgeschriebenen Weiterbildung
zum Erhalt des neuen PSM-
Ausweises anerkannt.  

Nach dem zweiten Teil von Hans-
Jürgen Ettrich zum Thema
“Einstellen und Warten von
modernen Mähwerken”, beende-
te Clara Pogner vom AIT Tulln mit
ihrem Folgebeitrag zum Thema
“Nutzung der DNA-Analyse zur
Früherkennung von Rasenkrank-
heiten” die diesjährige Tagung.

Von 18 Golfanlagen in Österreich,
Deutschland und Italien wurden
mehr als 1.700 Bodenproben auf
das Vorhandensein von 30 Krank-
heitserregern während der
Wachstumsperiode untersucht.
Dies ergibt die unglaubliche
Summe von 51.000 Datenpunkten
für diese Studie. Die Ergebnisse
liegen noch nicht vor, da die
Studie erst im November abge-
schlossen wurde. Die Ziele sind
aber eindeutig: frühe Erkennung,
rasche und effiziente Bekämp-
fung, Kostenersparnis und das
Wissen über diese Erreger erwei-
tern.

Unser Dank gilt nochmals allen
Verantwortlichen des GC Gut
Brandlhof, insbesondere Club-
managerin Kerstin Harbeck mit
ihren Mitarbeitern, dem Head
Greenkeeper Florian Prokorny
und seiner Greenkeepermann-
schaft, sowie den Mitarbeitern
der Hotels Gut Brandlhof in
Saalfelden, Salzburg. 

Bedanken möchte ich mich wei-
ters bei allen AGA-Partnerfirmen,
den Referenten und den Firmen
der durchgeführten Workshops,
AZ-Tech, Prochaska Handels
GmbH und Turf Handels GmbH.

Ein Wermutstropfen dieser Ta-
gung war jedoch die geringe
Teilnehmerzahl unserer Green-
keeper. Aus diesem Anlaß haben
wir eine Umfrage durchgeführt,
um die Beweggründe all jener
AGA-Mitglieder
zu erfahren, die
nicht an dieser
Tagung teilge-
nommen ha-
ben. Dadurch
erhoffen wir
uns, notwendi-
ge Änderungen
in Angriff neh-
men zu können,
damit zukünfti-
ge Veranstal-
tungen wieder
genauso gut
besucht wer-
den, wie jene
der letzten
Jahre.

Alle Vorträge
sowie das Pro-
tokoll der Ge-
neralversamm-

lung sind im Mitgliederbereich
auf www.aga-grinbo.at zum
Herunterladen bereit gestellt.

Das 25-jährige AGA-Jubiläum fin-
det 2015 in Schladming statt. Die
Greenkeeper Meisterschaft wird
amm GC Dachstein-Tauern ausge-
tragen.

Ihr
Alexander Höfinger
AGA-Präsident

DI Clara Pogner 

HGK des GC Gut Brandlhof, Florian Prokorny, bei einer “kleinen” Stärkung
an der Halfway-Station
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High-Tech-Produkte von M1-Team

INDIGROW
Impactdünger (organisch/
mineralisch) und organische 
Flüssigdünger

SUSTANE
geruchlose Naturdünger

OSMO-VIANO
organisch oder komibinierte
organisch/mineral. Dünger

Karl-Bekehrty-Str. 52-54, A-1140 Wien
Tel. 01-911-3995, Fax 01-911-3995-40
E-Mail: office@m1team.at 
Hr. Mach 0664-222-6947
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... der UMWELT zuliebe!

Die besten drei der Nettokategorie 1
(v.r.n.l.): Wolfgang Aschauer (GC
Urslautal), Helmut Gratz (GC
Goldegg) und Erich Eberl jr. (GC
Radstadt)

Die besten drei der Nettokategorie 2
(v.l.n.r.): Helmut Seitlinger (GC
Schwarzsee-Kitzbühel), Gerhard
Wimmer (GC Wels) und Josef
Widlroither (GC Mondsee) 

Die besten drei der Nettokategorie 3
(v.l.n.r.): Andreas Leutgeb (GCC
Brunn), Paul Aschaber (GC Kaps) und
Erwin Feichtmair (GC Metzenhof)

Der alte und neue
AGA-Vorstand



Bereits zum 16. Mal veranstaltete
der Slowenische Greenkeeper-
verband (SGA) am 18. u. 19.
November seine „Days of
Education“.
Präsident Darko Cecelja konnte
gut 70 Teilnehmer im
Tagungshotel Maestoso in Lipica
begrüßen. Auch viele Kollegen
aus Österreich nutzten die
Gelegenheit zur Weiterbildung.
Dr. Cale Bigelow, Adam Moeller
und Mike Fidanza  aus den U.S.A.

referierten zu den Themen
Boden-, Wasser- und Filzmanage-
ment sowie Schneeschimmel und
Hexenringen. 
Mag. Harald Stückler (Fa.
Prochaska) hielt einen Vortrag
zum Thema „Mechanische Belas-
tung bei extremen Wettersituatio-
nen“. David Harrison aus England
brachte Interessantes über neue
Bodenbearbeitungsmethoden
und Maschinen dafür. 
Mit Tagungsteilnehmern aus Slo-

wenien, Italien, Österreich und
Tschechien ist dieses Event sehr
international. Auch der Erfah-
rungsaustausch der Besucher
untereinander hat dort einen
hohen Stellenwert. 

Auf jeden Fall eine empfehlens-
werte Veranstaltung bei unseren
südlichen Nachbarn.

Ein Kurzbericht
von Andreas Leutgeb

Days of Education! TAGUNG LIPICA
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DDie Greenkeeper-Akademie
Warth und das Wifi Wien sind im
November erfolgreich in die 26.
Ausbildungsssaison 2014/15
gestartet.
Der Greenkeeperkurs Nr. 19 hat
am 1. und 2. Dezember 2014 – also
genau am 25. Jahrestag der
Gründung der Greenkeeperaka-
demie-Warth – mit der Prüfung
zum „Golf Course Supervisor“
nach GTC („geprüfter Greenkee-
per“) seinen krönenden Ab-
schluss zum C-Teil des Kurses
gefunden: 

Greenkeeper-Akademie
Warth feierte 25-Jahre-Jubiläum
Bereits 300 Golffplatzwarte
an „Golf-Akademie“ Warth
ausgebildet
Das 25-jährige Bestehen der
Greenkeeper-Akademie Warth
wurde anlässlich der 19. Green-
keeper-Prüfung feierlich began-
gen. Exakt am 2.12.1989 fiel mit der
erfolgreichen Begehung der
Fachschule Warth durch die
Verantwortlichen der Schule, des
Wifi-Wien und des Greenkeeper-

verbandes der Startschuss für die
Einrichtung einer Greenkeeper-
ausbildung in Österreich in Warth.
Seither findet hier die Ausbildung
zum geprüften Greenkeeper und
seit 2002 auch zum geprüften
Head-Greenkeeper statt, welche
die fachgerechte Pflege und
Bewirtschaftung von Golfplätzen
gewährleisten. Warth ist öster-
reichweit die einzige Ausbil-
dungsstätte für die Golfplatzpfle-
ge-Experten und eine von insge-
samt nur drei solcher Ausbil-
dungsstätten im gesamten deut-
schen Sprachraum. Die Kurse in
Warth werden seit jeher in
Zusammenarbeit mit dem WIFI-
Wien durchgeführt. 
Im Rahmen des Festaktes, an dem
auch sämtliche Proponenten vom
Beginn vor 25 Jahren als
Ehrengäste geladen waren, konn-
te bereits der 300. Greenkeeper
ausgezeichnet werden. Es ist dies
der gebürtige Südafrikaner Tony
Peregrine (siehe Bild ganz unten),
tätig am GC Altentann in Salzburg.
Als Kursbester wurde Martin
Schwinger vom GC Millstatt in

Kärnten mit einem Präsent der
Fachschule geehrt.
Von insgesamt 20 Kandidaten
haben 12 mit ausgezeichnetem
und 7 mit gutem Erfolg abge-
schlossen, was einem Spitzen-
ergebnis gleichkommt! Nur ein
Teilnehmer hat demnächst noch
„eine Scharte auszuwetzen“.  >>

News von der Greenkeeper-Akademie

Gruppenfoto Kurs 19 mit allen Kandidaten, Prüfern, Ehrengästen und 
Tony Peregrine in der Mitte

Kursbester Martin Schwinger flankiert
von den beiden Gründervätern Alt-
Dir. Wolf Wallner (li) und Alt-LR Franz

Blochberger (re)



Und im Dezember geht es schon
wieder weiter...
Der HeadGreenkeeper-Kurs Nr. 5
startet mit den Modulen 1, 2 und 3
ab Mitte Dezember neu durch. 
Quereinstiege sind - nach Ab-
sprache mit dem zuständigen
Kursleiter DI KODYM - möglich!
Informationen über alle Green-
keeper-Fachkurse und dem „Aus-
bilderkurs“ für Greenkeeper-
Lehrherren und dem neuen Kurs
„Englisch für Greenkeeper“

sowie dem Kurs „Gärtner/Land-
schaftsgärtner – Vorbereitung auf
die außerordentliche Lehrab-
schlussprüfung für Greenkeeper“
entnehmen Sie bitte der Wifi-
Homepage unter: 
www.wifiwien.at
Auf Wunsch wird auch eine
Broschüre gleichen Inhalts zuge-
sendet.
Der nächste „Einführungskurs inns
Greenkeeping“ wird im Jänner
2015 stattfinden und der neue

„Greenkeeperkurs Nr. 20- Modul
A“ danach im Februar starten.
Die Greenkeeper-Akademie und
das Wifi-Wien wünschen allen
Lesern eine friedvolle Weih-
nachtszeit und Alles Gute im
Neuen Jahr.
Wir würden uns freuen, Sie als
Teilnehmer in unseren Kursen
begrüßen zu dürfen. 
Mag. Karl Lobner - LFS Warth
und Mag. Andreas Lechtermann -
Sachbearbeiter Wifi-Wien

Lehrausgang bei Rollrasen
Kröpfl in Hartberg

Schulung mit Manfred Marek Theorieeinheit mit Günther Kodym
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IInternational anerkannte Ausbildung

Mit der fundierten Ausbildung in Warth ist

die fachgerechte Pflege der rund 150

Golfplätze in Österreich mit qualifiziertem

Fachpersonal sichergestellt. 

Die Kursteilnehmer kommen aus ganz Öster-

reich, aber es werden auch Greenkeeper

aus Deutschland, der Schweiz, Ost- und

Südeuropa sowie Nord- und Südafrika  und

England ausgebildet. Auch die Head-

Greenkeeper-Ausbildung zum geprüften

„Golf-Course-Manager“ findet in Warth statt.

Bei den Kursen kommen Experten aus der

Wissenschaft und der Praxis als Vortragende

zum Einsatz. 

Insgesamt dauert die Ausbildungszeit drei

Jahre und schließt mit einer kommissionellen

Prüfung zum staatlich geprüften Greenkee-

per ab, die auch das international gültige

Zertifikat zum „Golf Course Supervisor“,

nach den Richtlinien des englischen

Greenkeeper Training Comitee (GTC) bein-

haltet. Nach einem einwöchigen

Einführungskurs besteht der umfangreiche

Ausbildungsplan für Greenkeeper des

Weiteren aus drei Seminaren, die jeweils

drei Wochen dauern. Zwischen jedem

Kursblock ist darüber hinaus eine Saison

Praxis am Golfplatz erforderlich. Der

Lehrstoff besteht z. B. aus Bewässerungs-

und Düngetechnik, Grasschneidetechnik,

Golfplatzarchitektur, Restaurierungsarbeiten,

Ökologie sowie auch Betriebsmanagement. 

Information zur Ausbildung gibt

Akademieleiter Mag. Karl Lobner unter:

E-Mail: greenkeeper@lfs-warth.ac.at, Telefon:

02629/2222-0 und unter www.lfs-warth.acc.at

Kursanmeldungen bitte unter E-Mail:

www.wifiwien.at
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GGewässerschutz geht uns alle an.
Deswegen hat sich im Jahr 2012
eine Arbeitsgruppe, bestehend
aus deer Österreichischen Arbeits-
gemeinschaft für Integrierten
Pflanzenschutz (ÖAIP), Landwirt-
schaftskaammer Österreich (LKÖ)
und IndustrieGruppe Pflanzen-
schutz (IGP) zusammengefunden,
um sich in gebünddelter Form die-
ses Themas anzunehmen.
Vorträge wurden abgehalten,
eine Fachtagung organisiert und
ein Folder in großer Auflage an
die Landwirte verschickt. Die posi-
tiven Rückmeldungen zeigten
uns, dass Gewässerschutz auf ein
großes Interesse stößt. Viele Fra-
gen wurden an uns herangetra-
gen. Wir haben die wichtigsten
daraus in diesem Folder zusam-
mengefasst und liefern auch
gleich die Antworten dazu. Es gibt
aber auch noch eine Reihe von
offenen Fragen, die erst geklärt
werden können, wenn die not-
wendigen gesetzlichen Regelun-
gen bzw. Verordnungen in Kraft
sind. Die Antworten werden zu
gegebener Zeit nachgeliefert. Die
Gewässer in Österreich sind
generell in einem sehr guten
Zustand. Sorgen wir gemeinsam
dafür, dass dies so bleibt. Jeder
von uns kann seinen Beitrag dazu
leisten!

FRAGEN VOM INTERESSIERTEN
LANDWIRT...
Warum ist es wichtig, die Spritze
regelmäßig zu reinigen?
Eine Reinigung der Spritze verhin-
dert Störungen wie z.B. verstopfte
Düsen, Ablagerun-gen (an Filtern
und im flüssigkeitsführenden
System) und erhöht die
Einsatzsicherheit bzw. die

Lebensdauer des Gerätes. Beim
Wechsel auf eine andere Kultur
verhindert eine sorgfältige
Reinigung zudem die Verschlep-
pung von Pflanzenschutzmitteln
auf nicht zugelassene Kulturen
(Rückstände) und beugt Spritz-
schäden an empfindlichen
Kulturen vor.

Wie kann die Reinigung erfolgen?
Es muss ein Reinwassertank am
Gerät mit sauberem Wasser zur
Reinigung von Spritze und Tank
vorhanden sein. Der Tank soll
innen gereinigt werden, indem
zwei bis dreimal absätzig oder
kontinuierlich mit sauberem
Wasser über die Innenreinigungs-
düse(n) gespült wird. Das
Spülwasser ist auf die zuvorbe-
handelte Fläche - beginnend im
Spritzfenster - auszubringen.
Ist die Reinigung kompliziert und
muss man dabei mehrere Male
vom Traktor ab- und wieder auf-
steigeen? Bei der absätzigen

Reinigung sind im Normalfall 3 Ku-
gelhähne oder Zweiwegklappen
zu schalten. Je nach Art der
Reinigung - Arbeitsunterbrechung
oder bei Arbeitsende - muss man
dazu 2 bzw. 3 mal vom Traktor ab-
bzw. wieder aufsteigen. Mittler-
weile bieten viele Hersteller
Fernbedienungen oder halbauto-
matische Systeme an, mit denen
man die notwendigen Schaltun-
gen vom Traktorsitz aus durchfüh-
ren kann. Auch beim neuen
System der kontinuierlichen
Innenreinigung erfolgt die Reini-
gung ohne vom Traktor absteigen
zu müssen. 
Welche weiteren Vorteile bietet
das neue System der kontinuierli-
chen Innenreinigung?
Neben der Zeitersparnis und der
relativ einfachen Handhabung ist
der große Vorteil der geringere
Wasserverbrauch für die Innen-
reinigung. Dadurch bleibt im
Reinwassertank auch Wasser für
die Außenreinigung am Feld
übrig.  >>

Pflanzenschutz und Gewässerschutz
sind vereinbar...

Schaden an Getreide durch 
schlechte Spritzenreinigung

Schaden an Raps durch
Sulfonylharnstoffe im Spritzgerät

Bilder: DI Besenhofer

Innenreinigung
Bild: Firma Herbst
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SSoll auch eine Außenreinigung
des Pflanzenschutzgerätes gleich
auf dem Feld durchgeführt wer-
den?
Optimal ist die Außenreinigung
auf dem Feld mit einer entspre-
chenden Vorrichtung (Spritzlanze)
durchzuführen. Gerade wenn die
Spritzbeläge noch feucht sind, ist
auch mit wenig Wasser ein guter
Reinigungseffekt zu erzielen. Ist
kein Außenreinigungsset vorhan-
den, kann dieses mit relativ gerin-
gem Aufwand nachgerüstet wer-
den.
Wenn ich heute ein neues
Pflanzenschutzgerät kaufe, wor-
aufmuss ich achten?
Es wird empfohlen, nur solche
Geräte zu kaufen, für die der
Hersteller bzw. der Lieferant
garantiert, dass das Gerät gemäß
der aktuellen ÖAIP-Richtlinie aus-
gestattet ist und das Gütezeichen
trägt.
Hat jede Spritze, die das ÖAIP-
Gütezeichen trägt, auch ein ord-
nungsgemäßes Reinigungs-
system?

Ja, sie besitzt einen ausreichend
dimensionierten Reinwassertank,
die Möglichkeit der Systemspü-
lung (dabei wird bei Arbeits-
unterbrechungen das flüssigkeits-
führende System auch bei halb-
vollem Spritzbehälter ohne Kon-
zentrationsveränderung gerei-
nigt) und eine Rührwerksabschal-
tung, um die Restmenge gering
zu halten.

Wie groß muss der Reinwasser-
tank für ein ordnungsgemäßes
Reinigungssystem sein?
Grundsätzlich muss das Volumen
des Reinwassertanks das 10-fache
der zu verdünnenden Restmenge
betragen. Die zu verdünnende
Restmenge ist jene Brühemenge,
die beim Leerwerden des Brühe-
tanks nicht mehr mit bestim-
mungsgemäßem Arbeitsdruck
über die Düsen ausgespritzt wer-
den kann und so im Brühetank
verbleibt. 
Kann auch eine "alte" Spritze mit
einem ordnungsgemäßen Reini-
gungssystem nachgerüstet wer-
den?
Ja, nahezu jede Spritze kann mit

einem ordnungsgemäßen Reini-
gungssystem nachgerüstet wer-
den. Man muss sich jedoch ver-
gewissern, dass die Nachrüstung
der aktuellen ÖAIP-Richtlinie ent-
spricht und ob so eine Nach-
rüstung auch wirtschaftlich sinn-
voll ist. Für die Nachrüstung eines
kontinuierlichen Innenreinigungs-
systems gibt es mittlerweile ferti-
ge Bausätze am Markt.

Muss man sein Pflanzenschutz-
gerät auch dann auf Funktions-
tüchtigkeit überprüfen lassen,
wenn mann an keinem Förderungs-
programm (ÖPUL, etc.) teilnimmt?
Ja, gemäß EU-Richtlinie 2009/128/
EG über einen Aktionsrahmen zur
nachhaltigen Verwendung von
Pflanzenschutzmitteln müssen bis
zum 26. November 2016 alle
Geräte auf Funktionstüchtigkeit
von einer anerkannten Werkstätte
überprüft werden.  >>

Pflanzenschutzmittel können auf vielfältige Weise
ins Grundwasser und in Oberflächengewässer
gelangenn. Neben Abdrift,Oberflächenabfluss und
Versickerung stellen Punkteinträge ein Risiko dar,
die beim Befüllen und bei der Reinigung entstehen
können. Der erlaubte Trinkwassergrenzwert von 0,1
μg/l (1 zehntel-millionstel Gramm/Liter) stellt quasi
eine Nulltoleranz dar. Wird eine Grenzwertüber-
schreitung festgestellt, können Anwendungsein-
schränkungen die Folge sein. Um ein Gramm

Wirkstoff auf den Grenzwert zu verdünnen, ist z.B.
ein Bach von 2 m Breite, 50 cm Tiefe und 10 km
Länge notwendig. Um sich diese winzige Menge
noch besser vorstellen zu können, kann als Ver-
gleich ein Gramm Zucker in 10 Millionen Liter
Wasser dienen. Punkteinträge lassen sich vermei-
den: Mit entsprechend ausgerüsteten Pflanzen-
schutzgeräten und Sorgfalt bei der Lagerung, beim
Befüllen, bei der Anwendung und insbesondere
beim Reinigen von Spritzgeräten.

Optimale Außenreinigungam Feld
Bild: DI Köppl

Reinwassertank

Nachrüst-Set
Bilder: DI Besenhofer



Wo soll ich
die Spritze
abstellen?
Das Pflanzen-
schutzgerät
sollte unter
Dach abge-
stellt werden,
damit etwai-
ge Reste von Präparaten an der
Außenseite des Gerätes nicht
durch Regen abge-waschen wer-
den und so z.B. direkt über die
Kanalisation in Oberflächen-
gewässer gelangen können.

Wie sollen die Gebinde gereinigt
werden?
Moderne Pflanzenschutzgeräte
haben eine Einfüllschleuse mit
einer Reinigungsdüse. Damit las-
sen sich die Gebinde unmittelbar

nach der
Entleerung
bequem in
kurzer Zeit
optimal rei-
nigen.

Worauf ist sonst noch zu achten?
Das Befüllen eines Pflanzenschutz-
gerätes sollte nicht in unmittelba-
rer Nähe eines Abflusses bzw.
eines Gewässers geschehen, um
eine unbeabsichtigte Kontamina-
tion zu verhindern.  

Bilder: DI KöpplGebindereinigung

Abstellen unter Dach

Eine Information von

In Zusammenarbeit mit dem Industrieverband Agrar e.V.

Bilder/Illustrationen: mit freundlicher Genehmigung

Möglichkeit zum
Download der

Originalbroschüre
auf...

www.aga-grinbo.at
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In Zusammenarbeit mit der

Herzlichen Dank unseren Firmenpartnern!




